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Verluſtreicher engliſcher Luftangriff auf Nordſchleswig
g 26 März 1916

5 feindliche Flugzeuge vernichtet Erfolgreiche Gefechte im Weſten und Oſten
Abſlauen der ruſſiſchen Angriffe

B Großes Hauptquartier 26 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Geſtern konnte der Erfolg einer in der vorhergehenden
Nacht ausgeführten Sprengung nordöſtlich von Vermelles
feſtgeſtellt werden Jn dem Sprengtrichter liegt ein feind
licher Panzerbeobachtungsſtand mehrere engliſche
Unterſtände ſind zerſtört

Rordöſtlich von Neuville unternahm eine kleine deutſche
Abteilung nach geglückter Sprengung einen Erkundungsvor
ſtoß in die feindliche Stellung und kehrte planmäßig mit
einer Anzahl Gefangenen zurück

Der franzöſiſche Verſuch eines Gasangriffes in der
Gegend des Forts de la Pompelle ſüdöſtlich von Reims
blieb ergebnislos

In den Argonnen und im Maasgebiet erreichte der Ar
tilleriekampf ſtellenwejſe wieder große Heftigkeit Nacht
gefechte mit Nahkampfmitteln im Cailetts Walde ſüdöſtlich
der Feſte Douaumont nahmen für unſere Truppen einen
günſtigen Verlauf

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöſtlich von
Eelles in den Vogeſen fügte ſich der Cogner ſelbſt erheblichen

de der unbeſchädigt in unſere Hand Ein fran
zsſiſches Flugzeug ſtürzte nach Luftkampf im Cailette
Walde ab und zerſchellte

Oeſtlicher Kriegsſchauplag
Die Ruſſen haben ihre Angriffe am Brückenkopf von

TJakobſtadt und nördlich von Widſy geſtern nicht wieder
holt Mehrere im Laufe des Tages unternommene Vor
ſtöhße ſüdweſtlich und ſüdlich von Dünaburg blieben ſchon auf
größere Entfernung vor unſeren Hinderniſſen im Feuer
liegen Gegen unſere Front nordweſtlich von Poſtawy und
zwiſchen Narocz und WiſzniewSee nahm der Feind nachts
mit ſtarken Kräften aber ergebnislos und unter großen
Opfern den Kampf wieder auf Nordweſtlich von Poſtawy
nahmen wir einen Offizier 155 Mann gefangen

Balkan Kriegsſchauplatz

Der
London 25 März Reuter Die Admtralität teilt

mit daß am 29 Februar in der Nordſee ein Kampf zwiſchen
2em deutſchen Hilfskreuzer Greif der als norwegiſches
Handelsſchiff maskiert war und dem britiſchen Hilfskreuzer

Alcantara ſtattgefunden hat Der deutſche Hilfskreuzer
wurde durch Kananenfeuer die Alcantara offenbar durch
ein Torpedo zum Sinken gebracht Fünf Offiziere und 115
Mann vom Greif wurden aufgenommen und zu Gefange
nen gemacht Die britiſchen Verluſte betragen fünf Offiziere

u

u

Von zwei durch ein Kreuzergeſchwader und eine Zer
ſtörerflottille begleiteten Mutterſchiffen ſind geſtern früh
fünf engliſche Waſſerflugzeuge zum Angriff
auf unſere Luftſchiffanlagen in Nordſchles
wig aufgeſtiegen Nicht weniger als drei von
ihnen darunter ein Kampfflugzeug wurden durch den
frühzeitig benachrichtigten Abwehrdienſt auf und öſtlich der
Jnſel Sylt zum Niedergehen gezwungen Die Jn
ſaſſen vier engliſche Offiziere und ein Unteroffizier ſind
gefangen genommen Bomben wurden nur in der Gegend
von Hoyer Schleuſe abgeworfen Schaden iſt nicht ange
richtet

Oberſte Heeresleitung

Angſt um Verdun
e B Turtn 26 März Die neueſten Berichte der ita

lieniſchen Korreſpondenzen aus Paris laſſen trotz aller Rede
reien erkennen daß in Paris erneute Angſtgefühle um Ver
dun Platz gegriffen en Alle mehr oder minder künſt
lichen ſtrategiſchen Deuteleien helfen nicht über die harte
Tatſache hinweg daß die deutſchen Truppen langſam aber
wer auf Leiden Jlagein norwsrtsgeben

eitere engliſche Schiffsgeſchütze für Berdun
o B Karlsruhe 26 März Die Bajſeler Blätter be

richten von einem von der engliſchen Zenſur unterdrückten
Havas Telegramm aus Le Havre daß dort am 17 März
mehrere engliſche Kriegsſchiffe mit dem Abmontieren ihrer
ſchweren Geſchütze W haben Dieſe Geſchütze werden
mit der Bahn nach dun transportiert und dort in Stel
lung gebracht Man hofft in etwa zwei Wochen mehrere
dieſer weittragenden Geſchütze ins Feuer bringen zu können
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pDie Schlappe von Verdun
WTB Aus dem Felde wird uns geſchrieben

Die Pariſer und Lyoner Radio Telegraphiſten zeigen
eine unheimliche Regſamkeit Das etwas dürre Gerippe der
franzöſiſchen amtlichen Heeresberichte umwinden ſie mit
einem üppigen Gerank deſſen Blüten ſie aus allerhand en
tentefreundlichen Blättern des neutralen Auslandes Uſammenleſen Es wäre natürlich zwecklos alle dieſe Preſſe
ergüſſe einer deutſchen Antwort zu würdigen Aber manch

und 69 Mann Während des ganzen Kampfes feuerte der
Feind über die norwegiſchen Farben die auf die Schiffs
wände gemalt waren hinweg

Rotiz des WTB Selbſtverſtändlich hat S M S
Greif wenn er ſich auch vorher einer erlaubten Kriegsliſt

bediente am Beginn des Kampfes die deutſche Kriegsflagge
geſetzt

London 25 März Reuter Ueber das Gefecht in der

ville

Nordſee am 29 Febr wird weiter gemeldet Die beiden

mal werden die Papierblüten welche die Franzoſen überall
aufklauben um das trübe Grau ihrer Lage an der Maas
etwas aufzuheitern denn doch gar zu bunt Eine ſolche Blüte
i hiermit feſtgenagelt Der amtliche Heeresbericht der
ranzoſen vom 23 März muß zugeben daß die Deutſchen auf

dem Hügel von Haucourt haben Fuß faſſen können Am fol
enden Tage funkt Lyon folgenden Erguß der New York
imes in die Welt hinaus Wenn der deutſche Generalſtab

die Bedeutung der Schlappe von Verdun begriffen hat muß
er jede Hoffnung auf Erzwingung einer militäriſchen Ent
ſcheidung aufgegeben haben Es iſt nichts Ernſtliches da
gegen einzuwenden wenn der Redaktionsſtratege des New
VYorker Blattes die Lage vor Verdun als eine deutſche
Schlappe bezeichnet und dem deutſchen Generalſtab weiſe
Ratſchläge für ihre Würdigung erteilt Aber daß die fran
zöſiſche Dienſtſtelle welche die Oeffentlichkeit über die Auf
faſſung der leitenden Behörden Frankreichs unterrichten ſoll
zwei Tage nach der Erſtürmung des Waldes von Avocourt
und einen Tag nach dem Fall einer weiteren Stellung öſtlich
dieſes Waldes ſolch unſinnige Faſeleien eines beliebigen
Journaliſten aus einem anderen Erdteil amtlich weitergibt
das ſei hier doch ausdrücklich unterſtrichen als verblüffendes
Beiſpiel der armſeligen Mittelchen zu denen franzöſiſche
Stimmungsmache greifen muß um dem franzöſiſchen Volke
und dem Auslande den furchtbaren Ernſt der Lage an der
Maas noch eine Zeitlang zu verſchleiern

Der franzöſiſche Bericht
Paris 26 März Amtlicher Bericht vom 25 März nach

mittags Jn den Argonnen geſtattete uns ein Handſtreich
auf einen feindlichen Graben bei Courte Chauſſe einige Ge
fangene zu machen und dem Feinde Verluſte zuzufügen
Weſtlich und öſtlich der Maas verlief die Nacht ruhig Jn
der Wosvre Artilleriekampf in der Gegend von Maulain

Von den übrigen Teilen der Front iſt nichts weſent
liches zu melden

Amtlicher Bericht vom 25 März abends Jn Belgien
beſchoſſen wir feindliche Schützengräben öſtlich von Boeſinghe
und bei Het Sas Jn den Argonnen ziemlich lebhafter Ar
tilleriekampf in den Abſchnitten Four de Paris Courte
Chauſſe Haute Chevauchée Weſtlich der Maas bedeutende
Tätigkeit der Artillerie gegen unſere zweiten Linien und öſt
lich in der Gegend des Pfefferhügels und bei Douaumont
Jn der Worvre kam es in den Abſchnitten der Maashöhen
im Laufe des Tages zu kleineren Jnfanteriegefechten Auf
der übrigen Front verlief der Tag ruhig

Velgiſcher Bericht An der ganzen belgiſchen
Front die übliche Tätigkeit der Artillerte

eldenkampf des Greif
Die Engländer berichten endlich über das Seegefecht vom 29 Februar

Dampfer ſchoſſen ſich einander in Stücke Der
Greif ſank zuerſt Britiſche Zerſtörer nahmen die Ueber

lebenden auf Ein deutſches Unterſeeboot wurde von den
ZJerſtörern zum Sinken gebracht Die gefangenen Deutſchen
wurden nach Edinburg gebracht einer von ihnen iſt ge
ſtorben

Notiz des WTB Wie wir von zuſtändiger Stelle er
fahren trifft die Nachricht von der Verſenkung eines deuj
ſchen Unterſeebootes nicht zu

Der Viermaſter Lindfjeld torpediert
e B Chriſtiania 26 März Der Schiffahrtszeitung

sufolge telegraphierte der Kapitän des norwegiſchen Vier
maſters Lindfjeld ſeiner Reederei daß Lindfjeld am 13
März von einem deutſchen Unterſeeboot 60 Meilen ſüdweſt

lich von Faſtnet in Jrland verſenkt wurde Die Mannſchaft
iſt gerettet und verblieb vier Tage an Vord des Unterſee
boates darauf wurde ſie von der Bark Viles aufgenommen
und nach 36 Stunden Fahrt in Waterford an Land geſetzt
Das Schiff iſt in Norwegen mit 220 000 Kronen verſichert
es iſt nicht ohne Warnung torpediert worden ſondern vor
ſchriftsgemäß erſt nach Bergung der Mannſchaft

WTB London 25 März Der britiſche Dampfer
Saly s a S Tonnen wurde verſenkt Die Paſſagiere und die Veſatung wurben gerettet

WTB London 25 t Der Dampfer Suſſex
wurde heute früh nach Boulogne gebracht
Waſſhington 26 März Reuter Von den Paſſagierendes untergegangenen See edanpſer Engliſhman wer

den vier Amerikaner vermißt

t Vier Amerikaner vermißt
Paris 26 März Agence Havas Der Kapitän des

Dampfers Suſſex bemerkte den Torpedo in einem Abſtande
von etwa 100 Meter Durch den Fall eines Maſtes wurde
auch ein Teil der Antenne der drahtloſen Telegraphie zer
tört Die Exploſion und eine zu Beginn herrſchende Panik
orderten etwa 50 Opfer

Als Zeichen der wachſenden Fohlennot in Frankreich

dürfte ein Miniſterialerlaß dienen der unter Erneuerung
gleicher früherer Verordnungen eine Beſchränkung der Be

Maße fordert um ſo größere Mengen Kohlen für die Be
dürfniſſe der Landesverteidigung verfügbar zu machen

Die engliſche Hilfe für die Franzoſen
c B Lugano 26 März Der Londoner Korreſpondent

des Corriere della Sera meldet es dürfe jetzt geſagt wer
den daß die engliſchen Truppen die Franzoſen in
einem Teil der Front erſetzt haben Jn der engliſchen Linie
von Arras bis Albert ſei ein er ſi Keil vorBee geweſen in dem die Franzoſen Souchez Neuville

aint Vagſt und das berühmte Labyrint gehalten hätten
Dieſer Keil ſei jetzt von den c beſetzt worden Da
mit erkläre ſich auch das Danktelegramm des Generals Joffre
an Haig vom 10 März für die Glückwünſche des legteren zur
Verteidigung von Verdun

e ſtädtiſcher Siedelungen in noch weitergehendem

a



Der Beutezug der Möwe
Der Führer unſeres ruhmreichen Hilfskreuzers Möwe

Burggraf zu Dohna Schlodien weilt ſeit einigen Tagen in
Berlin Er hat in einer Unterredung die er einem Mitarbeiter
des Lok Anz gewährte eine zuſammenfaſſende Darſtellung
gegeben die einen erſten authentiſchen Beitrag zu
den famoſen Huſarenſtreichen der Möwe
efert Graf zu Dohna erzählte u

Anfang Januar ſchwamm die Möwe im Allantiſchen
Ozean das Schiff befand ſich noch in ſo gutem Zuſtand und der
Geſundheitszuſtand der Mannſchaft war ſo famos daß ich be
ſchließen konnte Größeres zu unternehmen Gegen Mittag
des erſten Tages kam eine Rauchwolke in Sicht Da ich be
merkte daß die Möglichkeit beſtand dieſen Dampfer einzuholen
machte ſich die Möwe ſofort auf die Verfolgung Nach meh
reren Stunden kam rechts voraus ein zweiter Dampfer direkt
auf uns zu Ich wartete ab bis ich mich mitten zwiſchen den
beiden befand Dann wurde die Kriegsflagge und der inter
nationale Flaggenbefehl Stoppen ſie ſofort geſetzt Zum
Zeichen daß es uns mit dieſer Aufforderung ernſt war wurde
je ein ſcharfer Schuß vor den Bug der beiden gefeuert Jch
glaube gern daß die Beſatzungen etwas unangenehm überraſcht
waren plötzlich bei uns Geſchütze erſcheinen zu ſehen Jeden
falls ſchien alles drunter und drüber zu gehen Wie ein Volk
aufgeſcheuchter Hühner fliegt die Beſatzung durcheinander Koffer
und Kiſten wurden umhergeſchleppt

Ich beſchäftigte mich nun mit dem erſten Dampfer
deſſen Beſatzung ich zu uns herüberbringen ließ Dieſes an
ſcheinende Unbegchtetſein benutzte der zweite der inzwiſchen
beigedreht dagelegen hatte um ſich in einer plötzlich auftauchen
den Regenböe aus dem Staub zu machen Das heißt er ver
ſuchte es Tatſächlich gelang es ihm auch aus Sichtweite zu
kommen Er wurde aber ſofort verfolgt und mußte ſich
endlich nachdem ein Geſchoß dicht in ſeiner Nähe eingeſchlagen
yatte entſchließen zu ſtoppen und ſich zu ergeben

So hatte die Strecke des erſten Tages gleich zwei eng
liſche Dampfer ergeben Ein um ſo ſchönerer Erfolg
da beide ziemlich wertvolle Ladungen an Bord hatten Am
nächſten Tage beſcherte uns eine gütige Vorſehung gar drei
Dampfer Morgens um 7 Uhr war der erſte verſenkt worden
die Wellen hatten ſich über ihn noch nicht geſchloſſen als ſchon
der zweite in Sicht kam und während ihm das gleiche Schickſal
vlühte dampfte eilig ein dritter herbei um ſich mit ſeinen Ge
noſſen zu vereinigen Um 7 Uhr abends trieben die Trümmer
aller drei ſriedlich auf einem Fleck beiſammen

Wir waren in Sicht von Madeira Morgens war ein
Dampfer verſenkt worden und wenige Stunden darauf kam die

Appam in Sicht Es galt nun zu überlegen ob ſie ge
nommen werden ſollte ar das Schiff doch mit Funken
telegraphie ausgeſtattet die von unſerer Anweſenheit Kunde
geben konnte Außerdem aber befanden ſich Paſſagiere an
Bord des Dampfers Wieder wurde die Kriegsflagge mit dem
Signal ſtoppen Sie ſofort geſetzt und wieder mußte ein
Warnungsſchuß abgegeben werden da der Kapitän ſich nicht
ſofort zum Halten bequemen wollte Als ich hinter dem Heck
des Dampfers herumging bemerkten wir eine Kanone die
Weſen Kriegsmarine Matroſen ſich ſoeben auf uns zu richten
anſchickten Gewehrfeuer verſcheuchte ſie Die Panik an Bord
ſchien anfangs ſehr groß Beſtürzt eilten die Paſſagiere unter
denen ſich anſcheinend viele Frauen befanden auf Deck umher
ſchnallten ſich Schwimmweſten um oder rafften ihre Habe zu
ſammen Erſt allmählich gelang es dem Priſenkommando das
ich hinübergeſandt hatte etwas Beruhigung zu ſchaffen Die
wogende Erregung plattete ſich noch mehr als den Paſſagiercn
mitgeteilt wurde daß ihr perſönliches Eigentum möglichſt ge
ſchont werde

Ein beſonders ſchöner Moment war die Befreiung der
deutſchen Kriegsgefangenen die ſich an Bord be
fanden Die armen Kerle trauten ihren Augen kaum als ihre
Kabinen plötzlich geöffnet und ſie hinauf an Deck geführt wurden
Wortlos gerührt ſtanden ſie da Jch ließ ſie an Bord der
Möwe ſchaffen und brachte das Kaiſer Hoch aus Selten iſt

ſo jauchzend ſo glücklich in dieſen Ruf eingeſtimmt worden
Auf der Appam befanden ſich vier engliſche Offiziere und

30 Matroſen die als Kriegsgefangene an Bord und in den
Heimatshaſen mitgenommen wurden Jn einem Geldſchrank
fanden wir auch Goldbarren Sie waren in kleinen Kiſten
ſäuberlich verpackt und ſtammten wie der Urſprungsſtempel
bewies aus den Minen des Kaplandes und der Goldküſte
Sie mußten aus ihrem engliſchen Gefängnis unter meinen
Schreibtiſch wandern und ſind glücklich in Deutſchland ange
kommen

Abſichtlich war ich längere Zeit in jenen Gewäſſern ge
lieben um einen Dampfer zu finden auf dem die Beſatzung

der verſenkten Schiffe untergebracht werden konnte Appam
ſchien hierfür als Perſonendampfer ganz beſonders geeignet
Wir behielten ſie vorläufig bei uns Es mußte zunächſt feſt
geſtellt werden wieviel Kohlen und Proviant das Schiff an
Bord hatte weil danach erſt der Hafen beſtimmt werden konnte
wohin der Dampfer zu ſenden war

An einem der nächſten Tage blühte uns der Elan Macta
viſh Um 4 Uhr 30 worgens kam ſeine Rauchfahne in Sicht
Er war ein ſchnelles mit Funkentelegraphie ausgeſtattetes
Schiff Die Verfolgung wurde unverzüglich aufgenommen
Aber erſt nach Dunkelwerden kam die Möwe in ſeine Nähe
What Ship morſe ich hinüber Eine peinliche Gegenfrage

kommt zurück Wo are you Jch fahre vor ſeinen Bug
um ihn am Auskneifen zu verhindern Er dreht ab Hier
deutſcher Kreuzer ſtoppen ſie ſofort Wir liegen parallel zu
einander An dem mächtigen Arbeiten ſeiner Schrauben ſehe
ich daß er volle Fahrt läuft Trotzdem blinkt er zu uns her
über ich habe geſtoppt Gleichzeitig wurde mir aus der
Funkenbude wir befanden uns zwiſchen den Canariſchen
Inſeln und Madeira die Mitteilung gemacht daß die Eng
länder von ſeiner drahtloſen Telegraphie Gebrauch macht Ein
Warnunggsſchuß ſauſt ihm vor die Naſe Er bleibt unbeachtet
Jetzt wird Ernſt gemacht Die nächſte Granate fährt ihm auf
die Brücke und ſie ſitzt Siene Funkentelegraphie ſchweigt
Dagegen eröffnet er Feuer auf uns Jn geringem Abſtande
ſaufen wir in voller Fahrt unter gegenſeitiger Beſchießung
nebeneinander hin Dann eröffnet die Möwe Schnellfeuer
mehrere Treffer werden beobachtet Jetzt ſcheint er genug zu
haben und während er morſt We stop at all er meint
Maſchine Funkentelegraphie und Feuer verſtummen die Ge

wen der n I nAlles weitere ſpielt ſich wie üblich ab Eine Priſenbeſatzung
ging an Bord die Mannſchaft des feindlichen Schiffes wurde
herübergennommen der Kapitän und zwei Matroſen der eng
liſchen Kriegsmarine wurden Kriegsgefangene unter der Be
ſabung des Clan Mactaviſh gab es ere Tote und Ver
wundeteWir hatten jetzt un ar 200 Engländer und 100 Jnderalles in allem über 508 enſchen an Bord Es war höchſte

Zeit die Gefangenen abzuſchieben Sie wurden auf die Appam
gebracht und Leutnant Berg erhielt den Befehl das Schiff als
deutſche Priſe nach New Port News zu bringen Er hat meinen
Befehl in trefflichſter Weiſe ührt

Etwa einen Monat ſpäter kreuzten wir wieder in der gleichen
Gegend immer damit beſchäftigt ſo viel feindliche Schiffe als
nur irgend möglich zu verſenken Eines Abends es war ſchon
ſo dunkel daß die Nationalität des Schiffes nicht mehr feſt
geſtellt werden konnte kam uns ein Dampfer in den Weg Der
Kapitän der beſonders geriſſen ſein wollte gab auf unſere
Frage wer er ſei zuerſt einen Namen an den es in keinem
Schiffsregiſter der Welt gibt Jch fragte alſo nachmals da hieß
er plötzlich wieder anders Er erzählte ſpäter daß er in ſeiner
Verwirrung tatſtichlich vergeſſen hatte welchen Namen er der
Möwe eigentlich zuerſt genannt hatte Es war ja übrigens

auch gleichgültig unter welchen Namen das Schiff verſenkt
wurde Beſonders traurig war es daß wir einen Dampfer
mit tauſend Flaſchen Pommery verſenken mußten um ſo mehr
da auch unſer Stoff völlig ausgegangen war

Wie und wo wir heimkamen erzählt Graf Schlo
dien bleibtvorläufignoch Geheimnisder Möwe
Jedenfalls war der ſchlagende Beweis erbracht daß die Blockade
der deutſchen Häfen nur in den Köpfen der Engländer exi
ſtiert Der letzte Teil der Reiſe wurde unter dem Schutz der
deutſchen Flotte zurückgelegt Keinem von uns wird jener
Anblick aus dem Gedächtnis ſchwinden wie an der Möwe
Schiff an Schiff mit drei Hurras vorbeidampfte keiner von uns
wird jemals den Jubel und die Begeiſterung mit denen wir aus
dem ganzen Reiche überſchüttet wurden vergeſſen
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Die Deutſchen laſſen Raketen
ſteigen

Bericht des Kriegskorreſpondenten der Birſhewija Wjedomoſti

Jwan Sokolow aus der Stellung bei Gluchowez
Vom hohen Kirchenberg hat man einen Ausblick weithin

wenigſtens fünfzehn Werſt im Umkreis Wir ſitzen halten Um
ſchau und plaudern miteinander Am Fuße des Berges glätten
Arbeiter mit ſchweren Schaufeln den aufgeriſſenen Weg hinter
ihnen gelbleuchtende Wieſen mit Zelten und Wagen von Flücht
lingen Wie ein Bazar buntſcheckig fließt das Leben vorbei
doch lautlos Der Fluß iſt über die Ufer getretenZur Rechten an einem breitgeſtreckten Hügel geht rüſtig die

Arbeit eine Freude zuzuſehen Unüberſehbare Kettenbänder
von Männern Frauen Kindern werfen die Erde auf Sie
wühlen mit Eifer im pechſchwarzen Boden und haben nur den
einen Gedanken mitzuhelfen den anrückenden Feind aufzu
halten Und die Gräben ſchleichen vorwärts Man möchte
glauben daß dieſe Leute Zeit ihres Lebens nichts anderes ge
tan haben als zu graben Ein Jngenieur ein Sappeurſoldat
leitet die Arbeit

Dieſe von zahlloſen Händen unter Mühen geſchaffenen
Laufgräben ſind tief bequem und geräumig Die Böſchung iſt
nach deutſchem Muſter gewalzt und um ſie dem Blick zu ent
ziehen mit Raſen bedeckt Ueberall gut geſicherte Unterſtände
Zu ihnen führen im Zickzack verlaufende tiefe Zugänge Keine
menſchliche Hand kann ſolche Poſitionen nehmen aber die
Artillerie vermag alles Der Teufel gebiert bei den Deutſchen
die Geſchoſſe Sie verſtreuen ſie verſpritzen ſie verſchleudern
ſie in Rieſenbuketts Tag aus Tag ein Zehntauſende Eine
Anzahl unſerer Gräben iſt buchſtäblich geebnet man könnte
mit dem Wagen darüber fahren Fallen die Geſchoſſe ver
einzelt ſo laſſen ſie trichterförmige Löcher als Spuren fallen
ſie als Hagel aus der Höhe ſo ebnen ſich die Trichter das
Feld wird umgepflügt die Löcher verſchwinden Die aber in
den Unterſtänden ſie halten ſich Sie werden mit Erde über
ſchüttet ſie halten ſich Die Hälfte des Grabens geht in
Stücke ſie halten ſich Sie ſitzen unter der Erde verſchüttet
und denken Was ſie denken Gott weiß es Sie ſitzen und
wiſſen nur eins wir dürfen nicht nachgeben Warum nicht
das kann keiner ſagen Haben es die Vorgeſetzten ſo befohlen
Nein Welche Vorgeſetzten denn Sie ſind allein und be
fehlen ſich ſelber Sind ihre eigenen Vorgeſetzten

Wir aber ſitzen auf dem Kirchenberge ſehen uns die näher
und näher kommenden Einſchläge der Geſchoſſe an ſprechen

miteinander
Eine ſchwere Granate fällt etwa fünfhundert Schritt von

uns nieder und wirbelt eine Säule ſchwarzen Schmutzes in
die Lüfte Alle fahren wir in die Höhe werfen uns einen Blick
zu und ſchweigen

Man hat uns bemerkt ihr Herren Man beſchießt uns
Machen wir daß wir fortkeommen Das ſagt der Doktor in
dem er uns voraneilte

Jm Dorfe erwartet uns eine Neuigkeit Heute gibt es
Arbeit meldete der Feldſcher Beim ſchen Regiment
m de Verwundete wir müſſen ſchleunigſt alle Wagen hin

icken
Der Weg zu unſeren Verwundeten führte die Straße ent

lang der vom Feinde beſchoſſen wurde Man gewöhnt ſich an
alles Das Schrapnell platzt mag es platzen

Unfere Sanitätskolonne kam glücklich bis zum Regiments
punkt und machte im Dorfe halt aus dem ſich gerade der
Regimentsſtab in Sicherheit gebracht hotte Ein n
Dorf faſt zwei Werſt lang An Stelle der ſtillen Straßen
Laufgräben und Unterſtände Von den Bewohnern war nichts
mehr zu ſehen

Als Arbeitsſtätte hatte man eine geräumige und reinliche
Scheune gewählt die mitten in einem Kirchgarken ſtand Man
empfängt uns als Retter als hochwillkommene Gäſte Jn der
Ecke ſiedet der Samowar und begleitet mit gemütlichem Ziſchen
das Grollen der Geſchütze Und fiele ein Tſchemodan Hand
koffer uns aufs Dach wir müſſen zuerſt unſeren Tee trinken

Den Hausherrn macht ein Kapellmeiſter Paul Alexandro
witſch bewirtet uns und beklagt ſein Schickſal das ihn an Stelle
eines Orcheſters die Offiziersküche zu dirigieren ingt
Jch habe ganz vergeſſen was Muſik heißt Zwei Wochen

ſchon haben wir nicht geſpielt Meine Muſiker fort in alle
zinde Mehr als die Hälfte iſt gefallen und juſt die beſten

Hören Sie iſt das Muſik Dies Granatengepolter Geſtern
ging mir mein letzter Piſtonbläſer verloren Niemand weiß
wo

Ein anderer erzählte Geſtern haben ſie uns tüchtig be
ſchoſſen Vielleicht dreißig Schrapnells Unſer Batjuſchka
Pope badet noch immer Tag für Tag Heute früh geht er

zum Fluß zieht ſich aus da kracht es über ihm Nackt
wie er war kam er ins Dorf gelaufen

Vor uns liegt wie ein großes Tiſchtuch das weite Feld
Mitten darin ein dunkler Fleck aus dem es wie ein langerNagel ragt Das iſt die Ortſchaft Gluchowez wo die heftigſten
Kämpfe gehen Der Nagel das iſt der Schornſtein einer
Branntweinbrennerei der dunkle Fleck ein Garten Die und Verlag von Otto Hendel

Hälfte des Dorfes halten die Ruſſen die Hälfte die Deutſchen
So nahe daß ſie miteinander ſprechen können

Fern am Horizont ballten ſich dicke Wolken Sie hoben ſich
drohend aus den Dächern brennender Gehöfte Da kam unſer
jüngſter Arzt zu uns Die Hände trieften rot Fertig ſagte
er und fiel auf einen Stuhl Es war eine böſe Arbeit
Wollen Sie ſich nicht die Hände waſchen mahnten wir ihn
Erſt Luft ſagte er tief atmend dann Waſſer

Kommen Sie ſchnell rief uns ein Fähnrich Jch will
Jhnen etwas Jntereſſantes zeigen Sie müſſen ſehen was
Pawel Alexandrowitſch der Kapellmeiſter macht

Der ſaß auf dem Fenſterbrett und ſah uns nicht kommen
Als wir plötzlich wie aus dem Boden herausgewachſen vor
ihm ſtanden verſteckte er ziemlich ungeſchickt ein Blakt Papier
vor uns Der Doktor ſah ihm über die Schulter Da bemerkte
er

Nun was denn Man muß doch ſeine Zeit nützen
Der Doktor nahm ihm das Papier ein Notenbſoatt aus der

Hand und las Geflüſter der Blumen Walzer von Paul
Alexandrowitſch Bylinkin

Ach du Gütiger lachten wir Mitten im Donner der
Geſchütze hört der Menſch die Blumen flüſtern

Die Sanitätskolonne Arzte zweirädrige Wagen Trag
bahren alles wartet auf das Kommen der Dunkelheit Dann
verließen wir das Dorf leiſe und ſchweigend Auf dem Feld
wo noch vor kurzem der Donner über die Furchen rollte und
blutige Saat ſtreute war der Lärm verſtummt Kein Schuß
war mehr zu hören und laſtete uns nicht der Schrecken in her
Bruſt wir hätten glauben können ein nächtlicher Spazie
gang führe uns in die Weite

Am Wege hier und dort ſtille Soldaten
Plötzlich ſahen wir im Weſten einen Lichtſtrahl aus bem

Meer der Dunkelheit zum Nachthimmel fliegen Einige flüchtige
Sekunden bleibt das Licht unter den Winterwolken ſtehen und
beleuchtete das ſchweigende Feld mit greller Helligkeit Die
Deutſchen laſſen Raketen ſteigen murmelte einer Sie ſuchen

Der vorderſte Wagen hielt Die nachfolgenden Zweirad
karren rücken auf und blieben gleichfalls ſtehen Wir waren
am Ziele Am äußerſten Verbandspunkt Von ihm bis zu
den nächſten Gräben ſind 800 Schritt Ein ſtellvertretender
Arzt und Feldſcher kamen uns entgegen An Arbeit wird
es heute nicht fehlen meinten ſie gleichmütig

Aus der Dunkelheit tauchten drei Geſtalten auf Wer da
Kundſchafter Ew Hochwohlgeboren Habt ihr Verwundete

geſehen Zu Befehl Ew Hochwohlgeboren Bei der 6
Rotte Vorwärts führt uns hin Die Tragbahren werden
aufgenommen Es iſt ſo dunkel daß wir uns beſtändig an

müſſen um nicht den Zuſammenhalt zu verlieren Endlich
die Gräben Hier wartet die Pflicht

t

Ein Brief aus Korſu
Der nachſtehende Brief aus der von den Entente

truppen beſetzten griechiſchen Jnſel iſt dieſer
in Berlin eingetroffen Die Red

Nun möchteſt Du natürlich auch einiges über
unſere lieben Gäſte hören Hochſaiſon auf Korfu ſag ich
Dir Alle ſind ſie da die engliſchen Plegerinnen die fran
zöſiſchen und ſerbiſchen Soldaten und Gott ich vergeſſe
beinahe die Hauptperſonen die italieniſche Carabinieri
aber verſteckt den zeigen dürfen ſie ſich nicht Die grie

chiſche Polizei hat von Anfang an erklärt daß ſie keine Ga
rantie für ihr koſtbares Leben übernimmt Da die Be
völkerung nicht ſo beſonders über die Beſucher aller Sorten
entzückt iſt und da es manchmal auch heißblütige Griechen
gibt und überhaupt wir Korfioten ſeit der Kaiſer zu Uns
kommt Deutſchland wirklich lieben ſind ſie
eben etwas verſteckt Sag mal 9 denkt wohl dort es gibt
hier ein paar hunderttauſend Gäſte Ach wo das erzählt
nur die Ententepreſſe 3000 bis 3300 Franzoſen und 10 bis
12 000 Serben ſind jetzt hier und bis Du dieſen Brief er
hältſt werden derer viel weniger ſein Die armen Kerls
ſterben wie die Fliegen weg und ihre Leichen werden ins
Meer geworfen und alles junges unausgebildetes Volk
in elendem Zuſtand Direkt verhungert kamen ſie an Weißt
Du wenn man den hundertſten Teil von dem was ſie er
zählen glaubt ſie müſſen in dieſem Rückzug durch
Albanien Furchtbares gelitten haben Tauſende
ſind an Hunger und Durſt geſtorben und andere Tauſende
an Krankheiten zugrunde gegangen Hier wohnten ſie
hauptſächlich auf der kleinen Jnſel Vidö Der Regierungs
präſident hat erklärt daß unmöglich mehr als 20 000 auf
Korfu untergebracht werden können Paſchitſch und ſeine
Regierung mit Anhang ſind auch hier Hotel Belle Venice
haben ſie für 30 000 Francs gemietet übrigens bekam
geſtern erſt wieder Paſchitſch von der hieſigen Jonian Bank
450 000 Francs Jn Biſerta Tunis ſtehen auch einige
tauſend Serben Aus Belgrad kamen auch die Entente
geſandten her und wohnen im Hotel St Georges außerdem
die engliſche Hilfsmiſſion für Serbien die Adriatic
Miſſion

Die Hauptperſon iſt hier der franzöſiſche General
Mondéſir der regiert über die ſerbiſche Regierung Na was
unſer armer Polizeidirektor mit dem Mann durchmachen
muß Außer anderem hat er alle deutſchen Films konfis
ziert er verſprach richtige Films aus Frankreich kommen
zu laſſen
Berlin oder die demoraliſierte deutſche Armee zeigen
Er ſchikaniert Behörden und Bevölkerung wo er nur kann

aber weißt Du wir auch na beſſer red ich nichts denn
man kann nie wiſſen Kennt Jhr dort die Geſchichte bei
Theotokis Begräbnis Der franzöſiſche General ließ ein
Regiment mit Muſik am Hafen aufſtellen worauf die Fa
milie ſagen ließ man möchte das Regiment zurückziehen da
ſie auf die Ehre verzichte Was war das für eine
Volkskundgebung dieſes Begräbnis des großen Mannes
eine Ehrung für Griechenlands größten Staatsmann und
eine Demonſtration gegen die die es wagten durch das Recht
des Stärkeren die ſchöne Heimat dieſes ihres größten griechi
ſchen Widerſachers durch Ueberfall zu beſetzen

Auf dem Achilleion, weht die franzöſiſche Fahne un
bedingt die Großtat auf dem Balkanſchauplatz Denk Dir
mal an Du weißt doch den großen Grundbeſitzer bei Gaſturi
haben die Franzoſen verhaftet und fünf Tage feſtgehalten
er ſollte verraten wo die angebliche Proviantſtelle der U
Boote ſei Viel mehr würde ich Dir noch ſchreiben aber
trotzdem dieſer Brief in ſicherer Hand iſt kann man doch nie
wiſſen und weißt Du nach Malta möchte ich doch nicht
transportiert werden

ried Dyc DrudFür die Redaktion verantwortlich Si éclinc in alle a S

Tage

Wahrſcheinlich ſolche die die Revolution in
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